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Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. November.

Der Kaiſer in der ſchiffsbautechniſchen Geſell
ſchaft. Jn Gegenwart des Kaiſers begann am geſtrigen
Montag Vormittag 9 Uhr in der Aula der techniſchen Hoch
ſchule zu Charlottenburg die dritte ordentliche tverſammlung der Fchi fsbautechniſchen eſell
ſchaft. Staatsſekretär von Tirpitz wohnte der Verſammlung
bei. Geh. Marine-Baurath Brinkmann hielt einen Vortrag
über die Entwickelung der v an Bord derLinienſchiffe und die dadurch bedingte Einwirkung auf deren
Form und Bauart. Jn der dem Vortrage folgenden Er
r nahm der Kaiſer das Wort zu folgender An
prache:„Jch glaube, in dieſer Verſammlung, welche die Frage haupt-
ſächlich vom techniſchen Standpunkte aus betrachtet, iſt vielleicht ein
Hinweis auch nach einer anderen Seite von Jntereſſe. Jch meine
nämlich den Einfluß der militäriſchen Forderungen
auf die Entwickelung des Schiffsbaues und dieAufſtellung der Artillerie. Es iſt ſeitens des Vor
tragenden zurückgegangen worden auf die Linienſchiffe der
Segelzeit unter Anführung deſſen, daß das Heck- und Bug
feuer ſehr un bedeutend ausgebildet geweſen ſei. Die
Linienſchiffe entſprechen ganz beſtimmten militäriſchen und
techniſchen Anforderungen. Jch' glaube, man hätte vielleicht etwas
weiter zurückgehen können. Wenn auf die Zeit der Galeeren
zurückgegriffen worden wäre, ſo würde der Vortragende gefunden
haben, daß man dort bereits eine ſehr energiſche Aus
bildung des Bugfeuers vorgefunden hat. Wenn man
die Galeeren mit den ſpäteren Linienſchiffen ſchlechthin vergleicht,
ſo kann Jch wohl ſagen, daß dieſe den Linienſchiffen gegenüber
Vieles voraus hatten, denn die Galeere konnte auch bei ſtillem
Wetter, ohne Wind, durch die Ruder regere Bewegungen aus-
führen. Jn Folge deſſen hatte die Galeerenflotte auch eine
andere Taktik als die Linienſchiffsflotte; ſie mußte ihre
Buggeſchütze möglichſt zur Verwendung bringen. Daher wurde
die Galeerenflotte in breiter Front entwickelt, wie die größte
Galeerenſchlacht, die Schlacht von Lepanto, zeigt. Dort
brachte der Admiral Don Juan d'Auſtriag ſeine Galeeren halb-

in die Schlacht und zerſchmetterte den Gegner durch
die Ueberlegenheit ſeines Bugfeuers. Dieſe militäriſchen An
forderungen entſpringen, wie ich ſchon anführte, der Taktik, und
dieſe enkſpringt wiederum der Art und Weiſe der Fortbewegung
t Fiffe vor der Zeit der Dampfer, unter Ausnutzung des
Windes.

Außerdem iſt die Taktik bedingt von der militäriſchen
Veranlagung der betreffenden Völker bezw. ihrer höheren oder
tieferen Entwicklung in den militäriſchen Fragen ſowie ihrer Veran
lagung in Bezug auf Offenſive oder Defenſive. Wir ſehen in der
Art und Weiſe, wie England ſeine Linienſchiffe verwendet, daß
man dort am liebſten durch den Angriff in Kiellinie die Breitformation

durchbrechen verſuchte und die Vorhut und Nachhut zerſprengte.Lur dieſe Taktik waren die engliſchen Linienſchiffe gebaut. Wiederum

geht aus einem Beiſpiel der Seekriegsgeſchichte, einem Gefecht zwiſchen
einer engliſchen und einer franzöſiſchen Fregatte, hervor, daß man
ſich ſchon damals mit der ſelbſtſtändigen Aufſtellung von Geſchützen
beſchäftigte. Es konnten nämlich 5 bis 6 ſchwere Geſchütze bei der
Verfolgung durch einen überlegenen Gegner am Heck in ausſpringen-
den Winkeln aufgeſtellt werden.

Was den Punkt über die Entwicklung des Schiffbaues
in England und Frankreich anlangt, der hauptſächlich
maßgebend geweſen ſei, ſo trete Jch den Ausführungen der Redner
vollkommen bei. Ich möchte nur noch darauf hinweiſen, weshalb
ſich der deutſche Schiffbau rühmen darf, eine ſelbſt
ſtändige Bahn eingeſchlagen zu haben. Die deutſche
Marine iſt die erſte welche einen Seeoffizier im Range
eines Kapitäns zur See als Vorſtand des Konſtruk-
tions-Buregaus eingeſetzt hat. Von vornherein herrſcht
das Beſtreben, den Ginfluß der Front, den der Sceoff!
ziere und der Schiffsführer auf die Schiffskon-
ſtruktion und den Schiffbau immer möglichſt maß
gebend zu geſtalten. Aus dieſem Grunde ergab ſich die Kon
ſequenz, daß unſere Schifftypen ſich lediglich unter dem Einfluß
der militäriſchen Anforderungen entwickelt haben,
im Gegenſatz zu früheren Zeiten. wo der Techniker einfach ein
Schiff konſtruirte und die Marine damit fuhr. Dieſe Grundſätze
ſind veraltet. Allerdings n der Schiffbauer den vorher an
gedeuteken Kompromiß bezüglich des Artillerieſeuers mit den
Anforderungen der Front zu vereinigen ſuchen. Jch glaube deshalb, daß die Schiffstypen, wie wir ſie gqugenblicklich
beſitzen, ſich weiter ausgiebig entwickeln werden und an
Kampffähigkeit das leiſten werden, was man vom mili-
täriſchen Standpunkte aus verlangen kann. Ferner glaube
Jch, daß aus dem Zuſammenwirken unſerer Schiffbauingenteure
mit unſeren altbewährten Schiffbauwerften nur Gutes her-
vorgehen werde.

Nachdem Jch mich vor dieſer fachmänniſchen Geſellſchaft in
Bezug auf das Gebiet der militäriſchen Anforderungen ausſprechen
durfte, möchte Jch noch eine kleine Anekdote zum Beſten geben,
die mir vor 15—20 Jahren zugeſtoßen iſt. Bei Meinem Jntereſſe
und Meinem Eifer für arinefragen wandte ich Mich an einen
älteren Seeoffizier und erbat mir eine Aufklärung über das Meta
centrum. Jch erhielt die Antwort, daß er das ſelbſt auch nicht genau
wiſſe das ſei ein Geheimniß. Nur ſo viel könne er ſagen, daß,
wenn das Metacentrum im Flaggenknopf läge, das Schiff umfallen
würde. (Lebhafter Beifall und große Heiterkeit.)

Geheimrath ſprach hierauf dem Kaiſer im Namender Siennins den Dank für ſeine Ausführungen aus. Um

11 Uhr verließ der Kaiſer die Sitzung.
Der Kaiſer hatte ſich für den geſtrigen Montag bei dem

Reichskanzler und der Frau Gräfin von Bülow zum Diner
angeſgnt. Jm Gefolge Sr. Maj. befanden ſich der Generalmajor
und General à la suite von Loewenfeld und Flügeladjutant Major
v von Schönburg. Zu den Gäſten zählten Donna Laurainghetti, Excellenz von Lucanus, Generalabjutent von Keſſel, der

Rektor der Univerſität Pryfeſſor Dr. Kékuls von Stradonitz, die
cFrofeſſoren Dr. Harnack und Dr. Schmoller, Korvettenkapitän von

Dienstag, 19. November 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. U 404,

Grumme, der Generaldirektor der Staatsarchive Hr. Koſer, der Che

der Reichskanzlei Geh. Rath Conrad, der Wirkliche Legationsrat
RückerJeniſch und Prinz Emanuel zu SalmSalm.

Beſuch des Kaiſers in Krefeld. Der Kaiſer wird laut
der ſoeben erfolgten Zuſage im nächſten Jahre anläßlich der
Jubelfeier der zweihundertjährigen Zugehörigkeit Krefelds zur
preußiſchen Krone der Stadt Krefeld einen Beſuch abſtatten.

Die Meldung der „Rh.W. Ztg.“, daß der frühere Prä
ſident des Reichs Verſicherungsamtes Dr. VBödiker am
I. Januar 1902 aus der Direktion der Geſellſchaft Siemens
und Halske ausſcheiden werde, wird dem genannten Blatte nach
neueren Erkundigungen als nicht eng neh legenheit ſcheint ſich auf Vorerwägungen beſchränkt

zu haben.
Deutſchland und der Papſt. Aus Rom wird dem „B.

T.“ gemeldet, daß der Papſt geſtern den Dr. theol. Huppert,
Redakteur der „Köln. Volksztg.“, in halbſtündiger Audienz
empfangen hat. Huppert ſoll angeblich den Papſt über die poli
tiſchen und religiöſen Verhältniſſe Deutſchlands, insbeſondere auch
r die Angelegenheit des Profeſſors Spahn, informirt
aben.

Fabrikbetriebe und Jnnungen. Der Hanoeksminiſter hatte
ſ. Zt. im Reichstage erklärt, daß er die Frage der Heranziehung von
Fabrikbetrieben zu den Zwangsinnungen einer näheren Prüfung unter
ziehen wolle. Die Folgen dieſer näheren Prüfung ſcheinen jetzt zu Tage
zu treten. Während man bisher annahm, daß die Regierungs
präſidenten in Berlin der Oberpräſident die oberſte
und endgiltige Jnſtanz in dieſer Frage ſeien, gegen deren Ent-
ſcheid es keine weitere Berufung gebe, zeigt ein Schreiben, daß eine
Beſchwerde an den Miniſter wohl von Erfolg begleitet ſein kann.
Eine Berliner Firmenſchilderfabrik war, wie der „Konfekt.“ erfährt,

Zwangsinnung der Maler herangezogen, ihr Proteſt dagegen vom
berpräſidenten abgewieſen worden. Auf ihre Beſchwerde beim

Miniſter erhielt nun die Firma folgendes Schreiben des Ober
eder Auf die Beſchwerde vom 1. März d. J. über meine

tſcheidung vom 4. Oktober 1900, durch die Sie für verpflichtet
erachtet der Malerzwangsinnung in Berlin als Mitglied anzu

ehören, hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe beſtimmt,
Jhr Betrieb als ein fabrikmäßig betriebenes Unternehmen

v iſt. Jch hebe deshalb meine obige Entſcheidung auf
und ſetze hiermit feſt, daß Sie nicht verpflichtet ſind, der
Malerzwangsinnung anzugehören.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Die Konferenz der deutſchen Obmänner hat es, wie die „Neue

Freie Preſſe“ meldet, abgelehnt, vor Feſtſtellung des Budgets mit den
Czechen in Verhandlungen zu treten, ſich dagegen bereit erklärt, nach
Erledigung des Voranſchlags mit den Czechen wegen Sicherung der
weiteren Arbeiten des Parlaments zu verhandeln

Frankreich.

Zur Ausſtandsbewegung.
Der Centralausſchuß der Kohlenwerke hat an die Arbeitskommiſſion

der Kammer ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Forderungen
des Bergarbeiterverbandes, insbeſondere den Achtſtundentag, zurückweiſt
und ausführt, daß der Achtſtundentag die heimiſche Produktion um
mindeſtens 6 Millionen Tonnen verringern, eine Anzahl von Kohlen
werken zu Grunde richten, den Kohlenwerken Frankreichs dem Belieben
des Auslandes preisgeben und ſämmtliche Jnduſtrien auf das Schwerſte
ſchädigen würde.

Jtalien.
England und Jtalien in Afrika

Jn Rom fand am Montag Nachmittag die erſte Zuſammenkunft
der italieniſchen und engliſchen Delegirten ſtatt zur Regelung der
Fragen, welche bezüglich der Grenze zwiſchen Erythräa und dem Sudan
und der ſich aus der Nachbarſchaft der beiden Gebiete ergebenden gegen
eitigen Beziehungen noch zu löſen blieben. Die Verhandlungen bechränkten ſich auf einen Gedankenaustauſch hinſichtlich der Grenze

heute ſollen die zollpolitiſchen, poſtaliſchen und telegraphiſchen Be
ziehungen erörtert werden.

Nordamerika

Der neue Kanalvertrag.
Staatsſekretär Hay und der engliſche Botſchafter Pauncefote

haben am Montag den neuen Jſthmuskanal Vertrag unter
zeichnet.

Der Krieg in Südafrika
Folgende Drahtmeldung liegt vor:

Winburg, 18. Nov. General Barker iſt von einer Auf
klärungsexpedition nach Bethlehem zurückgekehrt. Es wurden während
der Expedition ſechs Buren getödtet, vier verwundet und dreißig
gefangen genommen. Barker hatte zwei Verwundete.

Proteſt gegen Chamberlain.
Halle, 18. Nov.

Den heutigen Abend hatte die Halleſche Studentenſchaft dazu
erſehen, um ihren Gefühlen gegen die von Chamberlain, dem engliſchen
Kolonialminiſter, auf einer Wahlrede gegen unſere Kriegführung im
Jahre 1870,71 vorgebrachte Beleidigung Ausdruck zu geben. Bis auf
den letzten Platz war der mächtige Saal der „Kaiſerſäle“ gefüllt und

den Studirenden aller Fakultäten hatten ſich zahlreiche
Litglieder des akademiſchen Lehrkörpers geſellt um

ihre Uebereinſtimmung mit der Jugend kund zu thun ſo die Herren
Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Lindner, Geh. Juſtizrath Profeſſor
F g. weg. 7 Profeſſor D. Hering, Profeſſoriehl, Prof. D. Dr. Prof. Dr. Bremer,
Prof. Dr. Eberhard, Prof. Dr. Schmitz u. A., während auch
eine Reihe dem akademiſchen Leben fernſtehender Herren, beſonders

———-”„Wvè R
aus den Kriegervereinen, Gelegenheit nahm, dieſem Proteſt ſich
anzuſchließen.

Der Vorſitzende, Herr ceand. wed. Otto (Landsmannſchaſt
h begrüßte die Erſchienenen und hob hervor, daß heute
die Halleſche Studentenſchaft gleich denjenigen von Greifswald und
Berlin Stellung gegenüber den Aeußerungen Chamberlains zu nehmen
gedenke, um zu zeigen, daß ſie feſt zuſammenſtehe einmüthig zur
Wahrung der nationalen Ehre mit Freude begrüße ſie dazu
die erſchienenen Profeſſoren, die durch ihre Anweſenheit bewieſen, daß
in allen großen Fragen Lehrer und Schüler der Halleſchen Univerſität
ſich eins fühlten.

Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Lindner betonte dann ineiner glänzenden Rede daß ihm die Aufforderung geworden
ſei, gegen die ſchweren Vorwürfe der Engländer gegen die
deutſche Kriegführung von 1870,71 zu ſprechen, die um ſo
ſchmerzlicher ſeien, da wir gewohnt ſeien, in derſelben die
glorreichſten Thaten unſerer Nation zu ſehen und mit ihr die edelſten
Gefühle zu verbinden, während ſie von Chamberlain nur als Barbarei
und als Widerſprüche mit den höchſten Geſetzen hingeſtellt werde. Er
verlas dann die Rede Chamberlains, um an dem Vortlaut derſelben,
wie er aus den ſtenographiſchen Berichten der „Times“ vorliegt,
Kritik zu üben auf Grund der Thatſachen. Was
Chamberlain darin ausgeſprochen, ſei erſtunken und erlogen,
um mit Luther zu reden, „eine dicke, fette, weidliche Lüge.“
Chamberlain ſei engliſcher Miniſter, habe über den Krieg geſprochen
das ſei ſein Recht und ſeine Pflicht auch ſei man nicht berechtigt, mitihm darüber zu rechten überhaupt ſolle hier keine Politik getrieben

werden. Aber die Halleſche Studentenſchaft wolle nur ihr Recht aus
üben, indem ſie dem nationalen Drange folge. Chamberlain könne
ſich vertheidigen, aber ſie laſſe ſich nicht gefallen, daß er, um ſich weiß
zu machen, uns ſchwarz male. Das ganze Beginnen Chamberlains ſei
thöricht und unlogiſch. Jeder Krieg iſt furchtbar. Die Völker ſind
beſtrebt, den Anforderungen der Civiliſation auch darin zu entſprechen,
die Schreckniſſe zu mildern. Der Krieg wird auch nur gegen Be
waffnete geführt unter den Bedingungen der Humanität. Land
und Leute des Feindes werden nach jeder Richtung hin geſchont.
Mit äußerſter Strenge gegen das eigene Heer hat die
deutſche oberſte Kriegsleitung den Kampf geführt und jeder Soldat ſich
ſo betragen, daß er den äußerſten Anſprüchen entſprach. Der Redner
hat als einfacher Unteroffizier den Krieg von 1870,71 mitgemacht, ſo
daß er wohl eine Stichprobe geben kann, wie die Waffen geführt worder
ſind jeder, der ihn mitgemacht, hat ſicher keine anderen Erfahrungen
zu verzeichnen gehabt. Mit Freude und Begeiſterung wurde der Krieg auf
genommen die Freude zu den Waffen zeigte ſich bis in die unterſten Klaſſen
hinein. Das waren keine Söldner, die zum Kriege gingen um der
Beute willen nicht Räuber und Banditen waren es. Anfänglich
hatten die Franzoſen ſo gedacht, aber je tiefer die deutſchen
Heere ins Land kamen, deſto mehr lernten die Franzoſen
ſie kennen in ihrer Ehre Humanität und ſtrenge Manneszuch.
Aus bewohnten Häuſern wurde nichts geraubt, dankbar aber
angenommen, was die Franzofen gaben, und dieſe haden in der
That gegeben, was ſie konnten, und bewährten fo auf dieſe Weiſe
als liebenswürdige und Kultur-Nation. Die deutſchen Soldaten
halfen den Bauern bei der Arbeit, groß war ihre Kinderliebe und
manche kleine Freundſchaft wurde zwiſchen Franzoſen und Deut
ſchen ge ſchloſſen. Jn den Lazarethen wurden beide Nationen
gleich behandelt; die einzige Klage wurde nur über ungleichmäßige
Behandlung der Franzoſen durch die deutſchen Damen erhoben. Jn
der Gefangenſchaft fühlten die Franzoſen ſich ſo wohl, daß ihnen
niemals der Gedanke kam, in einem barbariſchen Lande zu weilen,
Nach der Kapitulation von Paris fand eine Völkerwanderung zu
den deutſchen Quartieren ſtatt, bei denen die eingeernteten und auf
geſpeicherten Kartoffeln den armen Franzoſen gereicht wurden. So
iſt die deutſche Kriegführung geweſen und ſollte Deutſchland einſt
das Unglück eines Krieges haben, ſo mag es ſeine Einwohner ſo gut

„gehen, wie damals den Franzoſen: ſie haben einen An
pruch auf göttliche Vergeltung. (Bravol) Chamber-
in hätte ſich nun ſehr gut unterrichten können über die deutſche

Kriegführung, wenn nicht aus deutſcher, ſo doch aus gelehrter
franzöſiſcher Litteratur. Er aber hat es ſich bequemer gemacht und
keck ſeine Schmähungen hinausgeredet, und ſein Wort als Miniſter
fand Beachtung. Wie kam Chamberlain nun dazu, durch ſeine Leicht
fertigkeit die ernſten Jntereſſen zweier Völker zu verhetzen Nicht u
Parlament hat er ſo geredet, auf der Wählerverſammlung hat er ſein
wankendes Anſehen zu feſtigen geſucht und mit vollem Mund wohl
manchen Jüngling gefangen. Wir aber gehen nicht auf die Leimruthe, da
gyt auch das Wort des Herrn von Dieſt Daber: Der Herr
Riniſter kann uns was! Wir haben die Freude an derVergangenheit des Krieges von 1870/71, und die ſol enden Ge

ſchlechter mögen ſie auch haben, dieſe Aufopferung und Hingabe an
das Vaterland, dieſe erſte grundlegende Tugend der Wahrheit. Aber
Chamberlains Rede hat doch wohl noch ein Gutes gehabt, nämlich
zu erinnern an die große Zeit und die Stände zuſammen zu bringen
in patriotiſchem Gelingen, und ſo iſt auch er ein Theil der
Kraft, die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute
ſchafft. Mehr als er es verdient, haben wir uns mit Chamberlain
befaßt, überlaſſen wir ihn ſeinem Gewiſſen und ſeinem moraliſchen
Kater, wenden wir ihm den Rücken!

Brauſender Jubel wurde dieſer Rede zu Theil, nach welcher
folgende Reſolution einſtimmig angenommen wurde

„Da die von Herrn Chamberlain den Kämpfern für deutſches
Recht und Einheit vorgeworfene Grauſamkeit und Barbarei
lediglich in ſeiner perſenlichen Einbildung beſteht, hält die Halleſche
Studentenſchaft ſein Gerede weiterer Beachtung nicht für werth.“

Nach Annahme der Reſolution theilte Herr cand. med. Otto noch
einen von gleichem Sinne getragenen Brief d. Herrn Geh. Ober
RegierungsRathes Profeſſor Dr. Kühn mit ver der Verſammlung
hatte fern bleiben müſſen, und ſchloß da. n die Verſammlung,
welche mit dem mächtigen Geſang „Deutſchland, Deutſchland über
Alles“ beendet wurde, worauf die Anweſenden noch bei vollem
Burgfrieden beiſammen blieben.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 18. November, Nachmittags 4 Uhr.
BVorützender: Geh. rn Prof. Dr. Dittenberger,

Schriſtführer Maurermeiſter Hildebrandt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition des dritten

v



Esmmunalen V ahtbezirts. Vereins dadurch erledigt, daß Hrrr Stadtbaurath

i TemaBenzmererklärte, bei den Abmachungen mit der iebolt Dresden
r r des Kanals im Moritzzwinger ſeien Vereinbarungen ge
troffen, daßdiesirma wie früher in erſter LinieHalkeſche
Arbeiter beſchäftige. Weiter erklärte Herr Oberbürgermeiſter
Staude, daß die Petition der Fleiſcher-Jnnung- betreffend
die Frage der definitiven Anſtellung des Herrn Thierarzt Weiß-
huhn am Schlachthofe demnächſt vom Magiſtrat eingehend berathen
werde und eventuell, wenn der e dahin fallen ſollte, ihn
anzuſtellen, die Verſammlung in dieſer Sache um ihre Berathung
angegangen werde.

Als erſter Punkt gelangte die vom Magiſtrat beantragte Bewilliguntz von Mitteln zur Ausführung von Norhandeerbkiten

x h Der Referent der BauKommiſſion, Herr Stadtv.
tephan, führte aus, daß die Arbeitsloſigkeit wieder vorherrſche,
och nicht wie in früheren Jahren. So ſei durch die Streiks der
uHandwerker und der Steinſetzer ein Theil der mit denſelben

uſammen arbeitenden Leute arbeitslos gemacht in den Maſchinen
riken iſt die Arbeitsloſigkeit wieder etwas ſchärfer hervorgetreten, doch

nach zuverläſſigen Nachrichten von 4000 in denſelben bekannten Arbei
tern nur 600 entlaſſen, die zumeiſt ledig ſind und z. Th. auch in auswärtigen
r gefunden haben. Allerdings meinte der Referent, daß
im Winter die Arbeitsloſigkeit ſich noch ſteigern werde. Der Magiſtrat
beantrage nun infolge des augenblicklichen Arbeitsmangels und der
damit verbundenen allgemeinen Nothlage zur Vornahme von Noth-ſtandsarbeiten die Abſchachtung der en auf der Strecke

der Paul Riebeck- und Röpzigerſtraße (11 700 Mk.), ferner
Abtragungsarbeiten auf dem Kaiſerplatz (17 250 Mk.) und Chauſſirung

des Röpziger Weges ſüdlich der Huttenſtraße auf etwa 672 Meter
Länge und Herſtellung eines erhöhten Fußweges daſelbſt (10 000 Mk.).
Der für die Abſchachtung der Buggenhagenſtraße e Betrag inHöhe von 11 200 Mk. iſt nur e zu verausgaben und wird
von dem Anlieger, Rittergutsbeſitzer M. Beyer einerſeits und dem
Kuratorium der Paul RiebeckStiftung andererſeits erſtattet. Die Bau
kommiſſion empfahl die Abſchachtung der Buggenhagenſtraße zu den
Abtragungsarbeiten auf dem Kaiſerplatz wurden nur 15 000 Mk. beantragt,
da die Forderung für Unterbringung von Boden auf dem Terrain des Herrn
Kuhnt unbillig ſei endlich wurden die 10 000 Mk. für die Nothſtands
arbeiten auf dem Röpzigerwege abgelehnt. Weiter aber ſchlug die Bau
kommiſſion noch vor die Regulirung und leichte Chauſſirung der Thal
ſtraße in Cröllwitz und Arbeiten zur Wegſchaffung von We dein
in der Nähe der Haide mit 15 000 Mark Roſten. e Finanz-
kommiſſion empfahl W le Stadtverordneten Kommerzienath
Steckn er Annahme der Vorſchläge der Bau Kommiſſion. Der Referent
machte noch von einem Schreiben des Herrn Kuhnt Mittheilung, welcher
vorſchlug, die Einnahme aus den Kaſſen für Ablagerung des Bodens
auf ſeinem Grundſtück der Armenkaſſe zu überweiſen mit der Bitte,
einen Theil der erſten Kinderbewahranſtalt zuzuweiſen, der er die Ein
nahme urſprünglich habe zuwenden wollen. Herr Stadtv. Schmidt
meinte, daß hier zum erſten Male Wohlthätigkeit mit einer
a Arbeit verknüpft werde, deshalb ſei er gegen den Vor-
chlag des Herrn Kuhnt. Herr Stadtbaurath Genz mer legte dar,
daß die Ablegung des abzuſchaffenden Baumaterials auch, wenn kein
Abkommen mit Herrn Kuhnt zu erzielen ſei, auf ſtädtiſchem Acker in der
Nähe erfolgen könne; einen entſprechenden Antrag ſtellte dann Herr Stadtv.
Pfaäul. Herr Stadtv. Albrecht meinte, daß die Vorſchläge des
Magiſtrats nicht weit genug gingen. Mülhauſen im Elſaß habe
150 000 Mk. bewilligt. Die Meinung des Herrn Stephan ſei nichttreffend, wenn er meine, daß keine ſtarke Arbeitsloſigkeit herrſche in

ieſer Beziehung beſtehe nicht der gewöhnliche Arbeitsmangel, ſondern
geradezu ein Nothſtand. Auch allgemein beſtehe die Arbeitslofigkeit, auch
auf dem Lande. 7) Nach den Erhebungen des Metallarbeiter Verbandes
17 mehr als tauſend Arbeiter außer Beſchäftigung. Es geradezu nicht

egreiflich, wie der Magiſtrat ſolche Vorſchläge habe bringen können,
nachdem der Herr Oberbürgermeiſter in der vor Kurzem abgehaltenen
Konferenz im „Grand Hotel Bode“ ſich geäußert habe, daß auf je
2000 Arbeitsloſe immer 1500 Lattcher und Gelegenheitsarbeiter
kämen. Dieſe Aeußerung habe nicht bloß bei der Arbeiterſchaft, ſondern
wich bei der übrigen Bürgerſchaft böſes Blut erregt, ſie ſtelle eine Be
eidigung der hieſigen Arbeiterſchaft dar und zeuge von einer enormen

Unkenntniß. Weiter meinte der Redner, daß er auch die Arbeitsloſen nicht
Herrn Landwirthſchaftskammer- Präſident von BuſſeZſchortau,wie er n zur Beſchäftigung zuweiſen möge, deren Zahl
wohl 3-4000 betragen möge. Wenn man nur die Leute richtig
bdezahle mit 3 Mk. für den Tag, ſo werde man nur einige Wochen
mit den vom Magiſtrat geforderten Beträgen von etwa 42 000 Mk.
auskemmen wolle man den Nothſtand richtig ändern, ſo bedürfe
man einer größeren Summe, und er ſtelle den Antrag,
150000 Mk. für Nothſtands arbeiten zu bewilligen.
Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß er ſich nichts
aus den langathmigen Proteſten der Sozialdemokraten
mache, die er bloß verachte. Er wiſſe ſeine Pflicht und werde die
Bekämpfung der Sozialdemokratie als Menſch und Beamter nach
wie vor in den Vordergrund ſtellen. Auf die ganz vertrauliche
Konferenz werde er nicht eingehen. Wie das „Volksblatt“ darüber
Mittheilungen erlangt habe, wiſſe er nicht und ſei ihm auch gleich
giltig jedoch ſtelle er feſt, daß die Aeußerungen des
Volksblattes“ über die Konferenz gänzlich ent-

eilt ſeien. Er habe geſagt, daß hier eine große Menge von
rbeits ſcheuen vorhanden ſei, wohl 1500--2000. Das habe er betont

und dann über den Stand der Arbeitsloſigkeit nach den Erhebungen in
der Maſchinen und ſonſtigen Jnduſtrie berichtet. Die Sozial
demokraten hätten ſich ſogar geäußert, daß die Stadtverordneten
Verſammlung die Pflicht habe, ihn heute abzuſetzen er laſſe ſich
jedoch von den Sozialdemokraten nicht abdrängen. Jetzt gehe ihm
auch eine Einladung zu der für morgen anberaumten Verſammlung

welche die Sozialdemokraten in Sachen der Arbeitsloſigkeit vorhahep; unterſchrieben ſei die Einladung von dem Redakteur

des „Volksblatt“, A. Thiele, da wiſſe man ja, was man zu er-
warten habe. Thiele habe auch ſchon geäußert, daß er dafür
ſorgen werde, daß Staude und von Holly an jjenen
Montag dächten. Auge um Auge, Zahn um Sahn! Dem Magiſtrat
raue nicht davor, er nehme die Aeußerung mit Ruhe und Humor
in, und werde der Sozialdemokratie gegenüber ſeine Schuldigkeit

thun. Auf den Vorſchlag des Herrn Albrecht einzugehen, ſei
nicht nöthig. Jn den beſonders ſchlimmen Jahren 1894/95 ſeien
auch 40 000 Mk. für Nothſtandsarbeiten bewilligt und etwa
200 Arbeiter durchſchnittlich beſchäftigt. Auch heute würden nicht
mehr Arbeitsloſe zur Beſchäftigung kommen, denn die Stadt würde
auch nicht ſämmtliche Arbeitsloſen beſchäftigen, da darunter viele
Arbeitsſcheue ſeien. Wer aber hilfsbedürftig ſei, werde von der
Armenverwaltung in Obhut genommen. Die ſozialdemokratiſchen
Anſchauungen r die Arbeitsloſigkeit ſeien übertrieben; für
Berlin hätten dieſelben die Zahl der Arbeitsloſen auf 80 000 ange-
nommen, während Dr. Freund der Vorſitzende der Alters und
r r ſie auf höchſtens 65 000 beziffere. Soönne man auch zufrieden ſein, wenn es mit der Arbeitsloſigkeit
nicht ſchlimmer werde. Nach einigen weiteren Bemerkungen der
Herren Stadiv. Neſſe, Grote und Steckner wurden nach
dem Vorſchlage der Bau und Finanz- Kommiſſion 41 700 Mk. zu
den erwähnten Nothſtandsarbeiten unter Hinzunahme des Zuſatz
antrages Pfaul bewilligt gegen die Stimmen der Sozialdemo
kraten.

2. Abgelehnt wurde die Bewilligung von 4700 Mk. dieErrichtung einer vedarfnihanſte t auf dem Sandanger,
genehmigt diejenige einer Bedürfnißanſtalt für Männer
und Frauen in der Merſeburgerſtraße für 4300 Mk.
(Ref. die Herren Stadtv. Gieſe, Apelt und Richter.)3. Zur Tagesordnun e n ung über ein Geſuch
des Ankaufs des Grundſtücks Mansfelderſtraße Nr. 66 über. (Ref.
Herr Stadtv. Heiſer.)

4. Ein Antrag an dew Magiſtrat, mit Herrn Theater Direktor
Richards in r zu treten, dahingehend, daß er die
vier Bogenkampen, zwei vor dem Theater und zwei im Treppen
hauſe, während der Dauer der Vorſtellung brennen laſſen möo,
obwohl er erſt durch den neuen Vertrag vom nächſten Sp elabfchnitt
dazu verpflichtet iſt. wurde vertagt, nachdem Herr Stadtv. Schmidt
witgetkahlt Ha. doß der Dieritor des ſtäbtiſchen Elektrizitäts

des Marktes, der Promenaden uſw. zu machen. (Ref. Herr Stadtv.
Dr. Schmid-Monnard.)

5. Die Ausbeſſerung des Mauerwerks an der Weſtſeite der
Moritzburg für 2700 Mk. wurde vorläufig abgelehnt. (Ref. die
Herren Stadtv. Grote und Schmidt.)

6. Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 25 em Licht

n r wurde genehmigt und die Koſten wurden mit
1200 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Richter.)

7. Für die Rechnung der Gottesacker Kaſſe für 1899 wurde
ausgeſprochen unter Genehmigung der eingetretenen

en tungen von 235,51 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Klop
e

8. Der vierte Nachtrag zum Normaletat der Lehrer des
Gymnaſiums und der Oberrealſchule wurde genehmigt, ſodaß den
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern ſtatt bisher 1700--2100 Mark jetzt
1309--2400 Mark gewährt und deshalb im Etat des Gymnaſiums
200 Mark und im Etat der Oberrealſchule 300 Mark für dieſen Poſten
mehr bewilligt werden. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

9. Zur Verwandlung von zwei Stellen der vorhandenen vier für
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Stadtgymnaſium und an der Ober
Realſchule in Oberkehrerſtellen wurde für 1902 der Mehrbetrag von
3120 Mark bewilligt. (Ref. derſelbe.)

10. Gegen bauliche Veränderungen in einem Grundſtück Merſe
burgerſtraße 153 und in einem Raum in der Thurmſtraße wurden
Einwendungen nicht erhoben. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

11. Zur chemiſchen Unterſuchung von Nahrungs- und Genuß-
mitteln und anderen der polizeilichen Kontrole unterliegenden
Verbrauchsgegenſtänden wurden 1250 Mk. nachbewilligt, nachdem
der ausgeworfene Poſten von 2000 Mk. ſchon nahezu h iſt,
vorausſichtlich aber im Laufe des Etatsjahres mindeſtens noch 250 Unter-
ſuchungen nothwendig werden, die mit je 5 Mk. zu entſchädigen ſind.
Bei der Beſprechung dieſes Punktes hob Herr Prof. Dr. Baumert
hervor, daß die Zahl der einſchlägigen Unterſuchungen der Art unge
nügend ſei, daß man kaum davon reden könne er behielt ſich bei der
Etatsberathung das Einbringen von einer höheren Summe vor. (Ref.
Herr Stadtv. Engelcke.)

12. Von dem Finalabſchluß der Kaſſe des Stadttheaters für 1900
nahm die Verſammlung Kenntniß. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

zu Halle gehörigen Fellſchuppens für 800 Mk. vor. Der Antrag
wurde angenommen. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und
Aßmann.)

14. Unter Ertheilung der Entlaſtung für den Landwehr-
Darlehns-Rückerſtattungsfonds wurde beſchloſſen, keine
weiteren Mittel anzuſammeln, dagegen die Zinſen auf eine Reihe von
Jahren an Veteranen je nach Bedürfniß zu vertheilen und
mit der Vertheilung der 1300 Mark ſofort zu beginnen die Ver-
theilung wird dem Milltär Bureau überwieſen nach Anhörung der
Armenverwaltung. (Reſ. Herr Stadtv. Apelt.)

15. Das Kuratorium der Handwerkerſchule wurde vor
ſieben auf neun Mitglieder, nämlich drei ſtändige und ſechs nicht ſtändige,
erhöht. Von den ſechs nicht ſtändigen n werden auf die
Dauer von fünf Jahren drei vom Miniſter für Handel
und Gewerbe ernannt und drei von der StadtverordnetenVerſammlung
gewählt. Den Vorſitz führt der Oberbürgermeiſter und

bei ſeiner Behinderung ſein geſetzlicher Vertreter. Da die Herren
Billing und Reck dem Regierungs Präſidenten neben Herrn. Stadt
rath Dönitz als ſtaatlicherſeits zu ernennende Mitglieder vorgeſchlagen
werden ſo mußte noch ein Mitglied des Kuratorinms außer. den
Herren Grote und Weiſe gewählt werden. Die Verſammlung ver
ſagte mit 21 Stimmen gegen 19 Stimmen ihre Genehmigung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. November.

Arbeitsloſigkeit und ſozialdemokratiſche Entſtellungen. Von
kompetenter Seite wird uns geſchrieben: Ueber die am 12. d. Mis.
in Halle unter dem Vorfitz des Ober- Präſidenten der Provinz
Sachſen abgehaltene Verſammlung, welche den Zweck verfolgte, ein
vorläufiges, durch weitere Grhebungen zu ergänzendes Bild
über den vorausſichtlichen Umfang der in der Provinz ſich zeigenden
Arbeitsloſigkeit zu gewinnen und bei Zeiten über die zu
ihrer Einſchränkung dienlichen und möglichen Mittel Klarheit zu
ſchaffen, ſind in den Blättern, insbeſondere den ſozialdemo-
kratiſchen, un richtige Mittheilungen gemacht

worden. aEs iſt unter Anderem in der Verſammlung von keiner Seite
in Abrede geſtellt worden, daß in verſchiedenen Betrieben eine Ein-
ſchränkung der Arbeitsgelegenheit ſtattgefunden hat. Es hat ſich
aber auch andererſeits ſowohl bei den Leitern der Staatswerke,
wie bei den Vertretern der Kommunen und der Privatwerke die
dankenswerthe Bereitwilligkeit gegeigt, mit allen zu Gebote ſtehen
den Kräften darauf hinzuwirken, daß ein weiterer Rückgang der
Arbeitsgelegenheit verhindert und nach Möglichkeit auch für die
Beſchäftigung der zur Zeit beſchäftigungsloſen Arbeiter Sorge ge
tragen werde. Vornehmlich haben auch die Vertreter der Land
wirthſchaft darauf hingewieſen, daß für zur Verwendung

in landwirthſchaftlichen Betrieben geeignere
Arbeiter kein Mangel an Arbeit vorhanden iſt und
daß die Arbeitsnachweisſtellen reichliche Gelegenheit zu lohnender
Arbeit nachweiſen können.

Beim Schluß der Verſammlung konnte der Vorſitzende, ohne
Widerſpruch von einer Seite zu erfahren, feſtſtellen, daß, ſoweit ſich

für jetzt überſehen läßt, für den bevorſtehenden Winter in unſerer
Provinz ein Anwachſen der Arbeitsloſigkeit nicht in ſolchem Umfange
zu beſorgen ſei, daß nicht mit den vorhandenen beziehungsweiſe
bereit zu ſtellenden Mitteln der Noth der Arbeiter begegnet werden
könnte. Er erklärte ſich bereit, bei den betheiligten Centralbehörden
eine Erweiterung der Betriebsmittel der Staatswerke, ſoweit dies
erforderlich und angänglich iſt, zu beantragen und ſchloß mit dem
Ausdruck des Vertrauens, daß auch die privaten Arbeitgeber im
Verein mit dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn der Bevölkerung das
Jhre thun würden, damit die laut gewordenen Befürchtungen ſich
nicht verwirklichen.

Telegramme.
Berlin, 19. Nov. Der Vißzepräſident des Reichstages,

Dr. v. Frege, ſuchte krankheitshalber um ſechs Monate
Urlaub nach und legte deshalb ſein Amt nieder.

Berlin, 19. Nov. Die „Pol. Nachr.“ bemerken: Die
reußiſchen Elſenbahn Einnahmen weiſen in den letzten

onaten einen ſo erheblichen Rückgang auf, wie niemals ſeit
Uebergang zum Staatsbahn Syſtem. Nach der „Nat. lib.
Korr.“ ſind Verſuche im Gange, wie bei der Berathung des
n es von 1878/79 auch jetzt eine interfraktionelle wirth-
chaftliche rein fung u ſchaffen ſei.

Leipzig, ovember. Der Bankier Blembel
un und nahm 100 000 Mark mit.

agan, 19. November. Der Landbriefträger Müller er-
mordete und beraubte die unverehelichte Reimann. Der Thäter
wurde verhaftet.

Brüſſei, 19. Novbr. Nach einer Depeſche aus London
wäre die Frau des Präſidenten Steijn mit ihren
fünf Kindern aus Südafrika deportirt und nach
Europa eingeſchifft, obwohl ihre Geſundheit ſehr erſchüttert iſt.

werkes Auftrag erhalten habe, Erhebungen bekreffend Beleuchtung

weite in der Friedenſtraße zur Entwäſſerung des neu zu erbauenden

13. Der Magiſtrat ſchlug den Ankauf des den vereinigten Gerbern

leichter der Polizei in die Hände zu liefern,
»Kneißl am 3. März im Merkl'ſchen Anweſen in Geiſenhofen ge

welchen er als einen ſehr guten bezeichnet.

Ans Nah und Fern.
Das Juſterburger Duell vor dem Kriegsgericht. Vor dem

Kriegsgericht in Jnſterburg fand am Montag die Verhandlung
wegen des Zweikampfes zwiſchen Oberleutnant Hildebrandt und
Leutnant Blaskowitz ſtatt. Oberleutnant Hildebrandt wurde wegen
Zweikampfes mit tödtlichem Ausgange zu zwei Jahren und Leutnant
von Groddeck wegen Kartelltragens zu fünf Tagen Feſtung ver
urtheilt.

Der Tod eines Menſchenfreundes. Aus London wirt
emeldet: Generalſtabsarzt Manley, welcher wegen ſeiner
erdienſte um die Pflege der Kranken und Verwundeten im deutſch

franzöſiſchen Kriege mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden
war, iſt in Cheltenham geſtorben.

Erdbeben in der Rheinprovinz. Wie die „Kölniſche
Zeitung“ aus Grevenbroich meldet, iſt dort Sonntag Vor
mittag ein ſtarker Erdſtoß wahrgenommen worden.

Manrns Jokai und ſeine Stieftochter. Vor dem Zucht
polizeigericht in Budapeſt fand am Montag die Verhandlung über
die Klage ſtatt, welche der Dichter Maurus Jokai gegenſeine S ieftochter, Frau Arpad Feszthy, angeſtrengt hatte,
weil letztere am Allerſeelentage die Kranzſchleife, welche die jetzige
Gattin Jokai's auf dem Grabe der erſten Gemahlin des Dichters
niederlegte, herabgeriſſen hatte. Nachdem Frau e pate
daß ſie weder ihren Vater noch veſſen zweite Gattin beleidigen
wollte, zog JDokai die Klage zurück. Das Polizeigericht ſprach darauf die Bellagte frei.

Björnſon im Auklagezuſtand. Aus Chriſtiania wird gemeldet
Nach längerer Zeitungsfehde betreffend einige von Björnſtjerne Björnſon
egen den verſtorbenen Miniſterpräſidenten Johann Sverdrup erhobeneVaſchuldigungen wegen illoyaler Handlungsweiſe gegenüber dem ver

ſtorbenen Miniſter Richter erklärten Sverdrups Kinder nunmehr
öffentlich, eine Jnjurienklage gegen Björnſon erheben zu wollen, wenn
er nicht ſofort die Beſchuldigungen gegen Sverdrup widerrufe.

Der Brand in Neufahrwaſſer. Es wird von dort weiter ge
meldet: Das Feuer, welches Montag früh in der Zuckerraffinerie
DanzigNeufahrwaſſer ausbrach, iſt nunmehr nahezu gelöſcht. Die
Fabrikgebäude ſind völlig zerſtört worden. Die Beamtenwohnhäuſer
ſowie auch das Komptoirgebäude konnten gerettet werden. Die Bücherund die Kaſſe waren während des Brandes auf dem Kriegsſchiff „Aegir“

untergebracht worden.
Typhus in einer Metzer Kaferne. Wie der „Köln. Ztg.“

aus Metz depeſchirt wird, iſt bei dem Pionier-Bataillon
Nr. 16 der Typhus aus gebrochen.

Beſtialiſcher Mord. Wie das „Poſener Tageblatt“ meldet,
er ſchlug der Arbeiter Severin Zajdowicz in Miloslaw am
Sonnabend ſeine Ehefrau, nachdem er ihr vorher die
Ohren und die Naſe abgeſchnitten hatte. Der
Mörder wurde verhaftet.

Naphtha-Fontäne. Aus Baku, 18. November, wird gemeldet:
Auf dem von der Bakuſchen Naphtha Geſellſchaft für 5 Kopeken per
Pud gepachteten, der Krone gehörigen Terrain in BibiEibat ſpringt
u geſtern Abend eine mächlige Fontäne, welche täglich eine Million

ud Naphtha liefert und das ganze Gebiet ſowie die Naphthagruben
der Nachbarſchaft überſchwemmt. Zur Verhütung eines Feuers iſt
die Arbeit eingeſtellt. Das hervorſprudelnde Naphtha wird vorläufig
in den Reſervoiren der Nobelwerke geſammelt.

Gerichtszeitung.
W. Augsburg, 18. Nov. (Der Raubmörder Kneißl

vor dem Schwurgericht. Fortſetzung Bei Beginn
der heutigen Verhandlungen fügte der Sachverſtändige
Aſſiſtenzarzt Dr. Brauſer ſeinem vorgeſtern abge
ebenen Gutachten hinzu, er wolle dasſelbe nicht im Allgemeinen,
ondern nur auf Kneißl angelvendet wiſſen. Bei einer geſtern ſtatt

gehabten Beſprechung mit dem Pſychiater Dr. Gudden, der Kneißl
am dritten Tage nach der Gefangennahme beſuchte, habe Gudden
ſich ſeinem (Brauſers) Gutachten ganz angeſchloſſen. Hieraufhin
wird Dr. Gudden telegraphiſch als Sachverſtändiger geladen. Der
Gerichtshof nimmt ſodann den wiederholt geftellten, am Sonnabend
abgelehnten Antrag des Vertheidigers Dr. v. Pannwitz an, Dr.
Brauſer über die Art der Verletzungen Kneißls zu ver-
nehmen. Nach Dr. Brauſers nunmehriger Ausſage hierüber hatte
Kneißl Schüſſe im linken Handgelenk, im t Vorderarm, im
rechten Oberarm und in der rechten Bauchſeite, letztere lebens
gefährlich, während die erſteren drei raſch heilten. Krankenſchweſter
Adelgunde erklärt; daß Kneißl in der Klinik wiederholt bewußt-
los geweſen ſei und einmal einen anweſenden Beſuch nicht wahr-
genommen habe. Nächſte Zeugin iſt die Oberſchweſter. Sie giebt
auf Befragen des Staatsanwalts an, ſie wiſſe nichts von einem
angeblichen Liebesverhältniß Kneißls mit einer Krankenſchweſter
und deren Disziplinirung. Bei dieſer Gelegenheit bemerkt Rechts
anwalt v. Pannwitz, daß Kneißt während ſeines Aufenthaltes in
der Klinik von einer großen Anzahl Damen An-
ſichtspoſtkarten, Briefe uſw. erhalten habe. (1) Ein
zur Zeit in Unterſuchungshaft befindlicher Komplice Kneißls
Tagelöhner Voeſt wird unbeeidigt vernommen und erzählt, was
Kneißl ihm über die Vorgänge in Frchenbrunn berichtet hat.
Kneißl habe den Flecklbauer mit Erſchießen gedroht, wenn er den
Gendarmen die Thüre öffne. Ein weiterer Zeuge beſtätigt dieſe
Erzählung, womit erklärt werden ſoll, warum Rieger ſo lange mit

dem Oeffnen der Thüre gezögert hat.
Die nunmehr bernommene 17jährige Zeugin Mathilde

Danner, die Geliebte Kneißl's, welche von ihrer Mutter, der
Wäſcherin Lorenz, mitgenommen worden war, um dadurch Kneißl

ſagt aus, ſie habe

Derſelbe habe ihr ſchon öfter den Vorſchlag gemacht, mittroffen. cſchAls ſie nun mit ihrer Mutter anihm nach Amerika zu gehen.
dieſem Tage zu Kneißl gegangen ſei, habe ſie geglaubt, es handle
ſich um einen ähnlichen Plan; ſonſt wäre ſie nicht mitgegangen. Von
dem Vorhaben ihrer Mutter habe ſie nichts gewußt. Sie hätte
auch Kneißl auf keinen Fall verrathen. Der Angeklagte habe bei
der Begegnung zu ihr geäußert, die Jrchenbrunner Mordthat be
reue er tief. Der Flecklbauer habe ihn ſchmählich verratthen. Ein
Einverſtändniß zwiſchen ihm und dem Flecklbauern habe nicht be
ſtanden. Nach weiteren belangloſen Zeugenausſagen kommt ver
Raubanfall auf den Sattlergehilfen Dannhofer in Maiſach zur
Verhandlung. Die Anklage nimmt an, daß Kneißl und Voeſt die
Thäter ſeien. Kneißl felbſt ſtellt den Raub vollſtändig in Abrede;

auch Dannhofer vermag nicht anzugeben, ob Kneißl und Voeſt die
Thäter ſeien. Der Stationskommandant Abt aus Maiſach ſtellt
eſt, daß Kneißl zur Zeit des Raubes ſich nur eine Stunde vom

tort entfernt bei Bekannten aufhielt. (Schluß der Vormittags
ſitzung). Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Beweisaufnahme
geſchloſſen. Morgen finden die Plaidoyers ſtatt. Aus der Ver
u am Nachmittag iſt hervorzuheben, daß der Sach-
verſtändige Oberarzt Dr. v. Gudden ausſagte, er habe bei ſeinen
Beſuche Kneißl's gm. zweiten Tage nach Kneißl's. Feſtnahme von
dieſem klare Antworten bekommen, die auf klares Bewußtſein
ſchließen ließen. Kriminalkommiſſar Boſſert giebt auf Verlangen
des Vorſitzenden Aufſchluß über den Leumund der Frau Lorenz,

Einige Entlaſtungs-
u beſtätigen, daß Kneißl ſ. Zt. nach ſeiner Entlaſſung aus dem
efängniß wiederholt gearbeitet habe, ſtets aber entlaſſen ſei, als

bekannt wurde, daß er der Schachermüller-Hias ſei. Bezüglich der
Frage, ob Kneißl bei ſeiner Feſtnahme Waffen bei ſich hatte, ſagt
die Mehrzahl der Schutzleute aus, daß Kneißl unbewaffnet geweſen
ſei, während ein Schutzmann behauptet, Kneißl habe einen Revolver
gehabt. Hierauf werden vom Gerichtshofe die Fragen formulirt,
welche an die Geſchworenen zu ſtellen ſind. en Fragen be
treffen die Verbrechen Kneißl's, darunter befinden ſich auf Mord,
Todtſchlag oder Körperverletzung lautende Fragen. Jehn weitere
Fragen richten ſich gegen Rieger wegen Beihilfe n Verdrechen.



Provinz Sachſen und Umgebung. ewerdubitz 16. Nov. 0,0617. Nov. 0,08 0,02W. Zörbig, 18. November. (Selbſtmord.) Geſtern Nach randeis z vmittag wurde im Connewitzer Holze bei Leipzig ein Mann erſchoſſen felnik m 0,41 0,45 (0,04)
aufgefunden, der ſpäter als der Direktor des Zörbiger Bankvereins, Leitmerit c 0,36 0,35 0,01

er 42 e erkannt wurde. Der Beweggrund der That ußig 0,09
vorläufig noch unbekannt. Dresden 17. Nov. 1,42 18. Nov. 1,42K. Bitterfeld, 18. Nov. (Bei den den Nachmittag Torgau 7 0,46 0,43 0,03

Kattgefundenen Ergänzungswahlen zur Stadt ßßittenderg 1,32 1,34 I 0,02verordneten-Verſammlung) wurden in der 2. Abtheilung eßloßlau 0,69 0,71 l 0,02er einſtimmig die beiden ausſcheidenden Stadtverordneten Kaufmann eBarvy e 1,02)
Kleeberg und Rentner C. Quilitzſch wiedergewählt. Jn Magdeburg 1,05 1,07 0,02der 1. g. wurden Deren Kaufmann Alb. Richter eFangermünde 1,51 1,54 003mit 44 und Grubenbeſitzer Hilm. Schmidt mit 38 Stimmen. Neu eWutenderge 1,12 1,16) 0,04

geren wurde Realſchuldirektor Franke mit 25 Stimmen. Von Lenzen t,12 4 1,16 0,033. Abtheilung wurden die drei ſeitherigen Stadtverordneten Nagel Dömitz 0,50 r 0,53 0,03
ſchmiedemeiſter Kozlowski (218 Stimmen), Rentier Wittig (199) e9quenburg J 0,64 0,67 0,03
und Oberlehrer Dr. Thon (176) wiedergewählt.

4 Teuchern, 18. Nov. (Trichinoſis. Kein Proteſt.)
Heute war der königl. Kreisphyſikus hier und ſtellte die hier aus-
gebrochene Trichinoſe amtlich feſt. Bei zwei Perſonen iſt die Krankheit

ark aufgetreten, daß Lebensgefahr nicht ausgeſchloſſen war. Jetzt
2 e Kriſis bereits überſtanden. Das trichinoſe Schwein iſt ein

ndſchwein und von dem Betreffenden ſelbſt aufgezogen worden. Die
Schuld trifft die Haushälterin des Beſitzers, eines Bahnwärters, die
die geſetzliche Unterſuchung umgangen haben 4 Jn der geſtrigen
Sitzung des hie gen Veteranenvereins kam auch die Chamberlain- Affäre
z Sprache. n Proteſt wurde leider nicht beſchloſſen, weil von der

tung des Deutſchen Kriegerbundes Proteſtverſammlungen nicht ge
wut wurden.

Kiſtritz (Kr. Weißenfels), 18. Nov. (Beſitzwechſel.) Das
früher Kropp'ſche Brauereigrundſtück iſt in die Hände des Max
Kayſer aus Reuden käuflich übergegangen und wird dasſelbe in eine
Dampfmolkerei umgebaut worden.

N. Oſterfeld, 18. Nov. (Bei der Neuverpachtung) des
ſigen r r. erhielt der bisherige Wirth r Zuag, er zahlt ader ſtatt der bisherigen 1450 nun 1600 Mk.
J. Oſterwieck a. Harz, 18. Novbr. (Die heutigen Stadt

verordnetenwahlen) der 3. Abtheilung haben einen glänzenden
Sieg der bürgerlichen Parteien ergeben. Mehr als
50 Proz. der Wähler haben diesmal von ihrem Wahlrechte Gebrauch
gemacht. Es erhielten die bisherigen Stadtverordneten Schuhmacher
meiſter H. Diebel sen. (bürgerl.) 213, Handſchuhm. Ahl (Soz.) 140,
die neuaufgeſtellten Kandidaten Maurer Chr. Diebel (Soz.) 136 und
Gerichtsſekretär Marx (bürgerl.) 212 Stimmen. Von 6 Sitzen der
3. Abtheilung haben die Sozialdemokraten nun nur noch 4 inne;
r gelingt es den vereinten Anſtrengungen der bürgerlichen

lemente, bei den nächſten Wahlen dieſe Zahl noch zu verringern.
Magdeburg, 18. Nov. (Zwei Kinder über-

fahren.) Sonntag Nachmittag gegen 154 Uhr wurden in der
Halberſtädterſtraße in Sudenburg in der Nähe des Ambroſius-

tzes zwei Kinder im Alter von 7 und 5 Jahren, Söhne der
ittwe Wyhr bezw. des Arbeiters Schimkat, von einem Straßen-

alen überfahren. Sie wurden beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Motorwagen erfaßt, geriethen unter ihn
und wurden eine Strecke weit mitgeſchleift. Mannſchaften der
Feuerwehr s leiſteten ſofort Hülfe, der Wagen mußte
erſt mittelſt einer Wagenwinde hochgewunden werden, um die
Kinder hervorholen zu können. Der Körper des Knaben Wyhr war
vollſtändig zerquetſcht, die Eingeweide hingen heraus,
ſo daß der Tod ſofort eingetreten iſt. Der Knabe Schimkat trug
55 iche Verletzungen am Kopf und den Beinen davon. (Magdeb.

g.
Staßfurt, 18. Nov. (Bericht über das Gruben-

unglück an den Kaiſer.) Auf Befehl des Kaiſers hatte ſich,
wie bereits erwähnt, Oberpräſident Staatsminiſter Dr. v. Boetticher
nach Staßfurt begeben, um den Verletzten ſowohl wie auch den
Angehörigen der durch das ſchreckliche Grubenunglück auf dem Salz

tgwerk der Gewerkſchaft Ludwig II. betroffenen Bergleute die leb
hafte Theilnahme des Monarchen auszuſprechen. Nunmehr hat ſich
der Kaiſer auch gelegentlich ſeiner jüngſten Anweſenheit auf Jagd
ſchloß lingen ſeitens des Oberpräſidenten Dr. von Boetticher,
welcher u. A. als Jagdgaſt geladen war, über das Unglück in be
ſonderer Audienz ausführlichen Bericht erſtatten laſſen.

d. Salzwedel, 16. November. (Bereiſung.) Wie ver
lautet, findet am 21. und 22. ds. Mts. die Bereiſung der Milde-
Bieſe Aland Niederung durch den Regierungspräſidenten und
mehrere Räthe ſtatt. Wieder ein Schritt vorwärts zur Milde-Bieſe
AlandRegulirung.

Schifffahrts Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. „Phönicia“ 16. Novbr. 11 Vorm.

von NewYork abgeg. „Patricia“ und „Naſſovia“ 17. Nov. 7 Nachm
in NewYork angek. „Aragonia“ 17. Novbr. 5 Vorm. in NewYork
angek. „Hercynia“ 17. Nov. 10 Vorm. in Havre angek. „Columbia“
17. Novbr. 5 Nachm. von Gibraltar abgeg. „Sparta“ 17. Novbr. in
Hamburg angek. „Dacia“ 16. Novbr. in Santos angek. „Troja“
17. Nov. 2 Uhr 25 Min. Nachm. St. Catherines Point paſſ. „Serbia“
16. Nov. 3 Nachm. von Singapore abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Aller“ 16. Nov. 2 Nm. v. NewYork
in Genua angek. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 16. Nov. in Genua angek.
„Bayern“ 17. Nov. v. Hiogo n. Bremen abgeg. „Kiautſchou“, von
Oſtaſien, 17. Nov. in Singapore angek. „Prinzeß Jrene“ 17. Novbr.
v. Port Said n. Oſtaſien abgeg.
p. NewYork n. Genua abgeg. „Borkum“, v. Galveſton, 16. Novbr.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. November 1901.

Aktiv1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen
zu 2784 A. berechnet M 923 946 000 Zun.

Pünzen) das Kilogr. fein
19 773 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 045 000 Zun. 665 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 781 000 Zun. 2 008 000
4. do. an Wechſeln Ss856 592 000 Abn. 10 859 000
5. do. an Lombardforderungen 67 236 000 Zun. 1 350 000
6. do. an Effekten 3 771 000 Zun. 324 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 86 963 000 Abn. 8028 900

Pafſiva.
8. das Grundkapital e 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1217 265 000 Abn. 30 092 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 524 386 000 Zun. 34 668 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 38 183 000 Zun. 657 000

Authentiſch verlautet, der „Norddentſche Lloyd“ beabſichtige
in keiner Weiſe für ein etwaiges Geldbedürfniß amerikaniſche
Mittel in Anſpruch zu nehmen.
nach keiner Richtung hin geführt worden und würden auch nicht geführt
werden. Soweit die
Norddeutſchen Loyd noch in

Verhandlungen darüber ſeien

eſcholnna weiterer Geldmittel für den
Frage kommen könnte, würden die

ſelben ohne Schwierigkeit in Deutſchland zu beſchaffen ſein, da es
ſich immer nur um einen beſchränkten edarf handle. Die von
der North German LloydDock-Company bei der MutualJnſurance
Company aufgenommene Anleihe ſei nicht erſt jetzt, ſondern am
1. März vieſes Jahres abgeſchloſſen worden und habe mit den jetzigen
Verhältniſſen des deutſchen Geldmorktes nichts zu thun. Die ln
nahme, daß der Lloyd mit ſeinen Beſtellungen über die vorhandenen
Bedürfniſſe hinausgegangen ſei, ſei durchaus irrthümlich. Ein ſolcher
Rückſchlag im Frachtenverkehr, daß er dieſes Bedürfniß als zukünftig
weſentlich vermindert erſcheinen laſſe, ſei nicht eingetreten. Der zur
Zeit vorliegende Rückgang der Maisverſchiffungen ſei zweifellos vor
übergehender Art und ändere nichts an dem

Se

dem der Lloyd auch in Zukunft werde rechnen müſſen.

Tages Marktberichte.

rkehrsumfange, mit

„Hohenzollern“ 16. Nov. 12 Mitgs.

Berlin, 18. Novbr. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
märk. 140,00 141,00 ab Bahn, Dezbr. 138,00 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 126,00--133,00 ſchwere 134,00 144,00
ruſſiſche 123,00-- 129,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
fein 153,00 164,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſiſcher mittel 145,00 152,00 Mai 149,25 150,00 Mais,
amerik. mixed 141,00--142,00 frei Wagen, runder 136,50 bis
138,50 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futterwaare
168,00--173,00 Weizenmehi 00 21,00 bis 23,50 Roggen
mehl 0 und 1 17,90--19,00 Weigzenkleie, grobe 9,30--9,60
feine 9,00 9,30 Roggenkleie 9,60 10,00 A. Mittagsbörſe
Weizen Dezember 163,50- 163,00 Mai 168,00- 167,75Roggen, Dezbr. 138,50 138,00 Mai 143,00 142,50 142,75
Mark. Hafer märkiſcher, mecklenburg. und vomm. fein 152,00
bis 163,00. märk., mecktenb., pomm., preuß., poſ. undſchleſ. mittel 144,00--151,00 Maie, ametik. mixed 140,00 vis
1410,0 runder 136,50 137,50 Mai 125,25 A. Weizen mehl
00 21,00 23,650 A. Roggenmehl 0 und 1
Dezember 18,10 Januar 18,25 A. Rüböl November 54,30
Br., Dezember 53,80 Geld, Mai 52,10 A. Geld. Spiritus locoohne Faß mit 70 Abgabe 31,00 A. frei Haus. Preiſe um
24 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezbr. 163,00 Mai 167,75
Roggen Dezbr. 138,00 Mai 142,75 Hafer Dezbr. 147,25 C
Mai 150,75 A. Mais November und Dezember 135,25 Mai
125,25 A. Mehl Tezember 18,10 Januar 18,25 Mai
18,60 Rüböl November 54,30 Ac, Dezember 53,80 A. Mai
52,10

Central Stelle der Preuſziſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

18. November 1901.
a) Fur inländiſches Getreide in in Mark ver Tonne gezahlt worden:

17,90 19,00

Horta paſſirt. „Roland“ 16. Nov. v. Funchal n. Braſilien abgeg.
„Mark“, n. Baltimore, 16. Nov. Lizard paſſirt. „Dresden“ 16. Nov.
von Bremen in Adelaide angek. „Prinzregent Luitpold, n. Auſtralien,
17. Nov. in Aden angekommen. „Lahn“ 17. Nov. 12 Mittags von
Gibraltar n. NewYork abgeg. „Bonn“, v. La Plata, 17. Novbr. in
Antwerpen angek. „Wittekind“, n. d. La Plata, 17. Novbr. Queſſant
paſſirt. „Bremen“ 17. Nov. 10 Abds. v. e t n. NewYork ab
gegangen „Pfalz“, v. La Plata, 17. Nov. in Antwerpen angek.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 20. November: Wolkig, kalt, ſencht, Nebel,
windig.

Donnerstag, 21. November: Meiſt bedeckt, Nebel,
KRiederſchläge, windig.

Wafſerftände.
dedeutet üder, unter Null). d

Saale
le 18. Nov. 1,8019. Nov. 1,801rotha 176 1740,02*ulsieden 17. Kov. 15618. Nov. h 00902

Bernburg u 1,18 e 1,18*Calbe, Odp. 7 1,60 16560,04do. Unip. 0,82 0,800,02Unßrut
Gtuaußfurt 17. Nov. 1,10 18. Nov. 1,05 0,05]

Moldau.Dudweiz 16. Nov. 0,02 17. Nov. 2 0,01
Prag 0 034 0,42 0,08 neHGavel.
WBrandendurg 17. Nov. 18. Nov.
Obdervegel 2,10 2,06 0,04Unterveçel 0,76 0,76Rathenow

0 t e T 04erpeg e e ,04edavelters r T7
a e in et nach amtlichen Depeſchen der

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 157 170 130 135 135--150Mittelmark, Priegnitz 148 165 131 140 130--150 134 152
RNeumark 152-- 165 138--144 130- 140 125--145
Lauſitz 165--180 140--143 135--154 136 144
Magdeburg 146-—-170 137-—147 140-170 140 150
Alimark 150--165 130 141 120 160 130--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--167 136 148 129--170 125 155

do. weſtl. d. Mulde 150 165 140 150 140--165 133 155
Erfurt 146--168 140--155 141-170 130- 147
Steitin (Bezirk) 160 165 132 145 126 134 128--148
Greifswald (Platz) S 133 133Danzig 171- 1734 168 124--132 139 144
Thorn 180 186 149 150 133 134

Elbing 7 140Königsberg i. Pr. 158--163 162 135 122 126 130 144
Tilſit 158 162 129- 1343 120--129 129 139
Siallupönen 155-- 160 130 185 S 130 135Breslau 159 172 144 150 126 144 132 138
Goldberg 169--172 146 150 140 145 140--144
Bunzlau 172 150 136- 140Brieg 164--170 142 148 128 140 132Poſen 160--174 136--144 120--134 127 140
Bromberg 1656 179 145 150 130 132 128
Bojanowo 175 147 132x 130Kempen 164 170 136--142 124 130 120 126
Kiel 155-- 160 135 140 127- 130 135--140
Hannover Süd 154 160 133 142 140--170 133 160

do. Elbe, Weſer 156--165 138 150 140 170 145 165
do. Weſt 136 154 135 142 s 140 146Mänſierland 157- 164x 136- 1 1478 137 146

Weſif. Jnduſtriebez t 160- 1621 136 142 123 127x 145 153

Sauerland 163 145 7 2Paderdornerland 153 161 137 142 132 140- 146x
Frankfurt a. M. 165--166 139 140 150 355 1474 155
Fulda 157--160 140 142 140 150 135- 137
Kaſſel 157-- 159 142--145 145 155 135 145

21 Nach vrivater Ermilteiung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I

Herlin 164 141 147Stettin 165 140 130 143Königsberg i. Pr. 160 132 129x 142
Breslau 173 150 144 138

Poſen 13 i 355t

160 138 S 150Mannheim 170 142 156Hamburg 163 140e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

Weiz. lolo 827/, C t neVon Newyvork nach Berlin Weiz. loko 82, Cts.
„Chieago Novbr. 7197, Cts. 166,00 166,75

5 3 75Liverpool Lezb. 5 ſh. 9/s d. 174,50 173,75
Odeſſa „loko 81 Kop. „161,00 159,75NRiga „!lIoö0okfo 92 Kop. „168,25 168,25
Paris Novbr. 21,10 fcs. 171,25 169,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl fl.

„Newyork nach Berlin Rogg. loko 67/, Gts. 156,50 157,00
Odeſſa loko 64 ſop. „138,50 138,00Riga loko 74 Kop. 144,50 143,257 Amſterdam nach Aöln März 126 l. fl. 141,00 141/00

Leipzig, 16. Nov. Produktenmarkt, (Bericht von Aeu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 164—169 bz. Bf., ausländiſcher 170--175 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, inländiſcher 146 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 143- 147 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 125--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 145--153 bz. J ausländiſcher Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 142--144 bz. Bf., runder 130 bis
144 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netro, Ravs bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 1250 13 bz. Bf. Rüböl, ſtill,
robes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 dz.,
gefrorenes Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28
bis 30. Wicken per 1000 kg netto zoco 190--200. Ervien ver 1000 kg
nerto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſgat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-—
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
and Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
Nr. 0 21,00 22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0
20,50 do. Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,00
bis 10,50 ver 100 kg ercit. Sack.

Magdeburg, 18. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und. Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

t Viehmärkte.
Schiachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. Nov.

Preiſe für 50 Kilogr. 4. Ledende, d. Schlackgewict.

Aufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren oer und. 4, d. a, d. kauft verkauſt

70 Rinder, 2 2 2 S e edavon 10 Ochſen, 35 27 33 2 30 108 Färſen, 33 2 31 e 28 2 843 Kühe, 32 2 27 2 24 7 43 710 Gullen, 32 d 30 d 28 2 10 71 Kalb, 2 2 e 860 2 1Hammel, Schafe, z e S l Sdavon Lämmer, u 7117 2chweine. davon 7 o 27117 Landſchweine, 67 a 65 2 01 90 27
AUngariſche. z e e 7 2 s

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. November.

Auftrkieb: 482 Rinder, und zwar: 171 Ochſen, 22 Kalben, 195 Köühe, 93
Bullen 361 Kälber 695 Stück Schafvieh 1116 Schweine, und zwar 1116 teutfge,

aus Ungarn. Zuſammen 2654 Töiere.
Narktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Toler sgattung Bezeichnung sS
Ochſen vollfleiſchige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren S 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
mäßig genährte junge, gut genährte ältere b63
gering genährte jeden Aiters 68e6Kalben voſtfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 6e

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bls

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Klühe und wenig gut entwkckelte jüngere

Kübe und Kalben 629 mäßig genäbrte Ktihe und Kalden 565) gering genährte Kübe und Kalben 46Guklen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertbes 64Z 2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 60
3) gering genährte a 54Kälber 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 142) mittlere Maſt- und gute Sanugkälber 40
geringe Saugkälber 30 74) ältere gering genährte (Frefſer)

GSchefe U Maftlämmer und jüngere Maſthammel 34 e
2) ältere Maſthammel 32 7mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 30 S

Echweine: vollfeiſchige der ſeineren Raſſen Und deren Kreitzigen in

Alter bis zu I Jahren S 687) flerſchige 2 649) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 68

9) ausländiſche (aus 7 TSertauf:
436 Rinder, und zwar Geſchäftsgang147 Ochſen, 20 Kalben, 180 Kühe, 88 Bullen mittelmäßtg
359 Kälber

490 Schafe a1056 Schweine

Wagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Nov. Weizen ſtetig, holſtein. loco 160 165,
Laplatag 128 135. Roggen ſtetig, ſüdrufſiſcher ruhig, cif. Hamburg
98--104, do. loco 102--108, mecklenburgiſcher 140--146. Mais feſt,
135, Laplata 115. Hafer feſt. Verte feſt.

Peſt, 18. Nov. Weizen loco ruhig, do. per April 8,67 Gd.,
8 68 Br. Roggen per April 7,67 Gd., 7,88 Br. Hafer per April
7,68 Gd., 7,69 Br. Mais per Mai 5,60 Gd., 5,61 Br.

Wieu, 18. November. Weizen per Frühjahr 8,87 Gd., 8,88
Br. Roggen per Frühjahr 7,66 Gd., 7,68 Br., Mais ver MaiJuni
5,91 Gd., 5,92 Br. Hafer ver Frühjahr 7,99 Gd., 8,00 Br.

London, 18. November. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 18. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per März 127, per Mai

Weizen feſt, Roggen behauptet,Antwerpen, 18 November.
Hafer ſteigend. Gerſte bebauptet.

Paris, 18. November. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
November 21,15, ver Dezember 21,40, per Januar- April 22,15, ver
Mär,Juni 22,50. Roggen ruhig, per November 15,25, ver März-
Juni 16,15.

Paris, 18 Nov. (Schlußbericht.) Weizen rubig, ver November
21,10, per Dezember 21,40, per Januar- April 22,10, ver März Juni
22,50. Roggen ruhig, ver November 15,25, per März-Juni 16,15.

New-PYork, 18. Nov. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 821, ver November per Dezember 798 per März
ver Mal 807 Mais ver November rer Dezember 66/, ver Mai
662/.. Mehl 2,95 Getreidefracht I.

Chicago, 18. November. (Telear.) Weizen ver Dezember 71
per Mai 75x. Mais per Dezember 59

Zucker.
Hamburg, 18. November. (Schlußdericht.) RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
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burg ver November 7,42x, ver Dezember 7,50, per Januar 7,67x, 24,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk.,, Linſen 19,00 La
per März 7,828, ver Mai 7,92, ver Auguſt 8,15. t bis 38,00 Mk., alles für 100 kg. 50 Pfg., Schnepel 30-40 Pfa.l London, 18. November. 962 Proz. Javazucker loco 88, nom., Oelſagaten. Oele. Fettwaaren. 25—40 Pfg., Hummern, lebende 185--195 Pfg.

3 Raben Aohnger koeo We a re göln, 18. November. Rüböl loco 59,50, Mai 55.50.
Hamburg, 18. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 35,25, März 36,50, Mai 37,00, September 38,00.
Tendenz: Kaum Behauptet,

Hambvurg, 18. Novemb. (Schlußbericht.) Kaffe. Nur für Good
average Santos Dezember 35,00 G., März 36,25 G., Mai 37,25
G., September 38,00 G. Tendenz: Behauptet,

Amſterdam, 18 November.
Havre, 18. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Pork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Points niedriger.
Santos 41 000 Sack. Zufuhren für zwei Tagt.

Tendenz Unregelmäßig.

weiß loco 18 bez.

delphia 7.60, do. (in Refined

Br.,

Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.
Spiritus.

Nordhaufen, 18. Novemoer. Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105-—106 Ltr.) 55,00-—57.00 Mk. Branntwein 45 V
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 61,00-—63,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirr.

Februar
VParis,18. November. (Anfongsbericht.) Spiritus rubig, Novemb.

Java- Kaffee good ordinarv 38.

Rio 10 000 Sack,

Havre, 18. November. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos November Dezember 44,75, März 45,75, Mai 46,50.

etroleum.
Hauburg, 18. November. Petroleum ſtill. Standard

white loco 8,95 Br.
Antwerpeu, 18. Nov. Petroleum. Schlußbericht. Raff. Type

und Br., do. per November 18
Dezember 181/, Br., do. ver Januar-März 184 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 18. Novemder. (Telegranrm). Petroleum Standard
white in New-Nork 7,65 do. in Phila

do. per

ol. 29/0

Hamburg, 18. November. Spviritus ſtill, November 14,00 G.,
Novemker- Dezember 14,00 G., Dezember-Januar 14,00 G., Januar

27,25, Dezember 27,50, Januar- April 28,00, Mai-Auguſt 29.00.
Paris, 18. November. (Schlußbericht.) Spviritus beh., November

27,50, Dezember 27,75, Januar- April 28,00, Mai- Auguſt 29,00.

Hülſenfrüchte.
Magadeburg, 18 Novemder Ervſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

Hamburg, 18. Nevember. Rüböl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 16. November. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 441/, Mk., do. do.
Cbamberlain, Roe u. Co. 44 Mk., do. do. Choice Grocery 44 Mk.,
div. Marken 43 44 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 18. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 8,90, do. Rohe und Brothers 9,10.

Paris, 18. November. (ScblußBericht.) Rüböl träge, Nov. 57,25
Dez. 58,00, Jan.April 59,00, Mai- Auguſt 58.50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 18. November. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 16. Nov. Rarroffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

Dez.-Januar 14 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15-15 Mk.,
Lieferung Dez.-Jan. 15-- 15 Mk., Superior-Stärke 151 155 Mk.,
Superior Mehl 15 16 M. ver 100 Kilogramm.

c0 t Magdeburg, 18. November. Egkartoffeln 5,00 5,50 Mk. für
g.

Fleiſch. Gutter. Eier.
Magdeburg, 18. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Nov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 105 bis
115 Pfg., kleine 40--70 Pfg., Seezungen, große 150 160 Pfg.,
kleine 110--120 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 40 bis

ſtroh 4,50-—5,50

Lftrl., per 8

Lager 8,80.

loco 39, Pfg.

Tendenz: Ruhig.

Nov.Dez.
Dez.Jan.

Mai 125,50.

Amſterdam, 18. November.
e 7725 18. November. Silber

Hamburg, 16. November.

Baumwolle nud Wolle.
Bremen, 16. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Nio de Janeiro, 16. Nov.
Schollen, USGGGGGSGSGSGSCCSCCCOOGGGGÜGSGSST0o: Se e

Düngemittel.

„Juniguli

Bancazinn 68.
26/10 Lſtrl., C

onate 651 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11
Lſtrl., Zinn 1141/, Lürl., Zink 16/, Lſtrl

Glasgow, 18. November. (S
numbers warrants Warrants Middlesborough 43 eb. 4 d.

sforellen 90—175 Pia., Zander 45—65 Pſg., Flußhechte 45 bne Fias fa., Varſe e Sindes Brachſey

Stroh. Heu.Magdeburg, 18. November. Richtſtroh 6,00-6,80 M., Krumm
k., Heu 7,50-8,50 Mk. für 100 kg.

hiliKupfer 667

chlußbericht.) Robeiſen. Mixed

Chile-Salpeter.) Loco ab

Liverpool, 18. November. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middiing amerikaniſche Lieferungen Ruhig, ſtekig.
Per Novemder 419,,, Verk.Preis,Per

P Verk.-Preis,
48 Verk.-Preis,

Jan. Febr. 45 Käuferpreis,
Feb.März 4 Käuferpreis,

MärzNpril 4 Käuferpreit,
April-Mai 4 Käuferpreis,

45 Käuferpreig,
45 Käuferpreis,

Juli-Aug. 4 Käuferpreis.
Autwerpen, 18. November. Wolle. La-Plata-Zug Type B

Dezember 4,12 Käufer, Auguſt 4,15 Käufer. Behauptet.
Havbre, 16. November Abends. Wolle. November 116,50Tendenz: Stetig.

Wechſel auf London 11

60 Pfg., kleine 15--25 Pfg., Rothzungen 28-35 Pfg.,große 35--40 Pfg., mittel 35--45 Pfg., kleine 10--25 Pro lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 40— 45 Pfg., mittel 50— 35 Pfa.,
kleine 18 25 Pfg., Cabliau, e 30- 35 Pfg., kleine 20--27 Pfga.,
Seehechte 25-- 30 Pfg., Lengfiſch 15--20 VPfa., Blaufiſch 17—19 Pfg.,
Knurrbähne 6-10 Pfg., Dorſch 12--14 Pig., Rochen 7—-12 Pfg.,
Elk!achs Pfa., Lachs, rothfl. 120 Pfa., Silberlachs Pfg.,

O. Brakel, Halle a. S.

Veranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.

Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlie

Alle die Redaktion betreffenden
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